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Uns Schweizern aller Richtungen ist diskussionslos
eine ideale, heinahe ideologische Glauhensgewissheit
an die Würde der Person, an die Gleichheit des Rechts,
an die Autonomie der Gemeinde, an die Selbständigkeit

der Kantone und an die Unabhänigkeit des
Vaterlandes eigen und niemand würde es auch nur wagen,
diesen Glauben anzufechten oder auch nur daran zu
zweifeln. Die heinahe unmerklichen, grossen und
scheinbar unbeeinflussbaren Rewegungen der Bevölke-
rungszunahme, der Urbanisierung (Verstädterung) der
technischen und oekonomischen Entwicklung werden
jedoch dazu führen, dass dieser Glaube, ohne dass dies
nach aussen bemerkbar wird, von seinen Anhängern
heimlich und bei Nacht, von einem nach dem andern
verlassen und verkauft werden wird, so wie in wachsender

Zahl die Höfe der «ewig» freien Bauern nicht nur
stück-, sondern gemeindeweise verkauft werden.

Auch der Parlamentarier wird nachgerade und
einmal gemerkt haben, dass die Planer zu jener intellektuellen

Gruppe gehören, die es nicht lassen können,
Probleme, d. h. Gegensätze und Widersprüche dort zu
sehen, wo die praktisch nützlichen Politiker und
Tatmenschen keine sehen wollen und dürfen, weil sie sonst

vor lauter Bedenken nicht zum Handeln kommen würden.

Nur wollen allerdings auch die Planer, die meist
Techniker sind, handeln. Ein Plan ist die zu Papier
gebrachte Vorstellung der Zukunft. Das richtige Kriterium

zur Beurteilung einer Planung sind weniger die
gestrigen und die heutigen als die zukünftigen Bedürfnisse,

wie sie sich in etwa 30 Jahren stellen werden.
Mit anderen Worten müsste jede Planung, die dieser

Bezeichnung gerecht werden soll, auch in ein bis zwei
Generationen noch auf der Höhe der Zeit sein. Von
jener Zeit jedoch wissen wir nur mit Sicherheit, dass

politisch und technisch andere Gesichtspunkte gelten
werden als heute. Die Wandlungen, welche das politische

Gedankengut unter dem Druck der Ereignisse und
der veränderten Umwelt- und Lebensbedingungen
durchgemacht haben, sind jedermann bekannt.
Dasselbe gilt auch für das Bauwesen und die Siedlungsplanung.

Die Planung kann so wenig wie die Politik
über die Wirklichkeit in dreissig Jahren Auskunft
gehen, doch wohnt ihr, an den immobilen Grund und
Boden und an die Massigkeit und Schwerfälligkeit des

Bauwesens gebunden, ebenfalls eine gewisse Trägheit
inne, die für die genannte Zeit wenigstens ziemlich
eindeutige Entwicklungstendenzen erkennen lässt. Ich
erwähnte in diesem Zusammenhang nur den anteilmässi-

gen Rückgang an Einfamilienhäusern und die Zunahme
der Mehrfamilienhäuser und dort vor allem wieder
derjenigen mit hohen Wohnungszahlen, ferner die
Tendenz, sich in Vororten, aber dort möglichst in grossen
Komplexen und an guten Verkehrsknoten, niederzulassen.

Die baulichen Wahrzeichen unserer Zeit werden
noch für einige Zeit die Hochhäuser, und ihr Gegenstück,

die grossen Verkehrshauwerke, sein. Zu den
Verkehrs- oder Kommunikationsanlagen gehören jedoch
nicht nur die Strassen, sondern Radio, Fernsehen, Film,
Zeitungen und moderne Warenverteilung. Als besonders

bezeichnend und typisch könnten Klimaanlagen
und alle daraus erwachsenden Möglichkeiten genannt
werden, die völlig unabhängig vom Aussenklima ganze
Städte oder Stadtquartiere in unterirdischen oder
massierten überirdischen Anlagen gestatten werden. Ich
erinnere an Grosspitäler, deren ganze Lebensorganisa-
tion am ehesten mit derjenigen eines grossen Dampfers
verglichen werden kann, hei welchem die Mehrheit der
lehenswichtigen Dienste, aber auch der Passagierräume
im Innern liegt und hei welchen Klimatisierung und
Komfort ein hohes Niveau erreichen. Mit anderen Worten

wird sich eine völlige Wandlung der Lehensweise
und Lehensstruktur ergehen, von der die genannten
Erscheinungen nur die ersten Symptome sind. Politik und
Planung müssen versuchen, aus dieser Entwicklung das

Bestmögliche zu machen, was so oder so eben nur durch
eingehendes und fortlaufendes Studium geschehen
kann. Nach unserer Auffassung wäre eine richtig
vorbereitete Planung für die Politik, hei der die Entscheidungen

liegen, die bestmögliche Informationsstelle.
Bei der Planung müssten jederzeit nachgeführte Ueber-
sichten über alle mit der Siedlung zusammenhängenden
Kenntnisse greifbar sein. Dass dies noch nicht im nötigen

Umfange der Fall ist, liegt lediglich daran, dass der

Planung von den Politikern diese Aufgaben noch nicht
dringlich genug gestellt worden sind. Solange sich die
Planung diese Aufgaben nur von sich aus ohne
Unterstützung der Politik gibt, käme das einem Sich-selbst-
an-den-Haaren-aus-dem-Sumpf-Ziehen gleich.

REZENSIONEN • CRITIQUE DE LIVRES

Social Science and community action.
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Id., Dahl, Robert A. und Rodwin,
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Die schmale Broschüre fasst vier
Abhandlungen zusammen, welche darauf
abzielen, Gedanken und Anregungen zur

Erfassung und Planung von Gemeinden
zu geben. Die erste (Adrian) ist der Analyse

der Gemeinde als Siedlung gewidmet,

wobei vor allem deren Sozialstruktur

untersucht wird. In der zweiten
(Rossi) wird der Erforschung der
Gemeindeorganisation nachgegangen, die
mit Recht in ständigem Wandel gesehen
wird. Die dritte (Dahl) sucht deren
«Lehen» abzuklären und dabei vor allem die
Funktion der Verwaltung bzw. die
regelnden Faktoren zu erfassen. In der

vierten schliesslich (Rodwin), die hier am
meisten interessiert, wird die Rolle
untersucht, die dem Planer in der
Gemeinde zukommt, wobei dieser als

Diagnostiker, Stratege vor allem aber als
Künstler der sozialen Lebenslenkung und
Gestaltung erfasst wird. Die mannigfache
Anregungen enthaltende Schrift, so

knapp und so andeutend meist sie die
Probleme umreisst, ist, frisch geschrieben,

durchaus dazu angetan, von vielen
konsultiert zu werden. E. M.
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